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Staatsanzeiger für das Großherzogtum Baden
Fortsetzung des Staatsanzelgers .

Tie Aufsicht über die privaten Versichernngsunter -
nehmuugen betr.

Nachstehende Veränderungen und Ergänzungen zu dem
Verzeichnis der gemäß 8 115 des Reichsgesetzes vom
12 . Mai 1901 für das Grotzherzogtum bestellten
Hauptbevollmächtigten privater Versicherungsunterneh¬
mungen (letzte Bekanntmachung vom 5 . Juli 1911 siehe
Karlsruher Zeitung — Staatsanzeiger — Nr . 189 vom
13 . Juli 1911 ) bringen wir hiermit zur öffentlichen
Kenntnis ,

Karls r u h e , den 3. Januar 1912 .
Großherzoglichcs Ministerium des Innern .

De : Ministerialdirektor :
W e i n g ä r t n e r . Seltsam .

Gegenstand
der

Des Haupt-
Der Unternehmung bevollmächtigten

. für das

Unternehmung
Name Sitz I Name Wohnort

Beräuderunge«.
(Die Veränderungen sind durch Fettdruck hervorgehoben .)

Brandenburger Spie - Berlin Glasversicherung z. Zt. von der

gelqlas-Versicherungs - Verpflichtung
Mien -Gesellichafl zur Ausstellung

eines Hauptbe-
vollmächtigte »

entbunden .

Düsseldorfer Feuerver-
sicherungs - Aktienge¬
sellschaft

Düssel¬
dorf

Feuer- , Einbruchdieb¬
stahl- und Wasser-
leüungsschädevversi -
cberung . ..

Wre-
deu-

stritt,
Wil -

Mann¬
heim .

Helm .

Gladbacher Feuerver- M .-Glad- Feuer -, Einbruchdieb - Schür- Karls-

sickerungs -Aktien - Ge- back . stahl - und Wasser- mann, ruhe
selischaft . leitungsschädenversi -

cherung -
Fritz

KölniscbeGlas -Versiche- Köln' Glas -, Wasserleitungs- Braun Karts-
ruiigs - Aknen - Gesell - a . Rh. schaden- u . Einbruch - Hein- ruhe
schüft diedstahl-Bersicherung rich

„Kronprinz " , Bersiche- Köln Einbruchdiebstahl - . u. hat z. Zt. noch
rungs - Aktiengesell - a. Rh. Feuer-Versicherung keinen Haupt?
schüft bevollmächtig -

(i i ‘ '
■■■■,.'1 ' \

ten argestellt -.

Perleberger Bersiche- Perle- Viehversicherung Huber, Karls-
rnngs - Aktie« - Gesell- berg 2 - L. ruhe
schast

Schweizerische Lebens- Zürich Lebensversicherung Ruf, Mün-
versicherungs - und Josef che«
Rentenanstall Dr. jur.

Ergänzungen.

Beritas, Berliner Vieh- Berlin Viehversicherung hat z, Zt . noch keinen
Versicherungs - Gesell - Hauptbevollmächtigten äufgcstellt .
schast auf Gegenseitig¬
keit

Hansa Allgemein« Ver - Ham - Feuer- und Einbruch - Koch, Stuft-
sicherungs -Aknen - Ge¬
sellschaft

bürg diebstahlversicherungHans gart

Concordia , Hannover- Han - Feuer-, Einbruchdieb - hat z. Zt . uoch
sche Feuer - Bersiche- nover stahl -, Wasserlei - leinen Haupt-
rungs-Gesellschast auf tungsschäd

'en- und bevollmächtig -
Gegenseitigkeit Glasversichenmg len aufgestellt .

National - Provinzial- London Glasversicherung z. Zt. von der
Spiegelglas - Bersiche- Verpflichtung
rungsaktiengesellschast zur Aufstellung

eines Hauptbe-
vollmächtigten

l

,

entbunden.

Badische Heimat.
Badische Heimat ! Unter diesem traulichen Namen

haben sich vor bald drei Jahren die Mitglieder des Ba¬
dischen Vereins für Volkskunde und des Vereins für
ländliche Wohlfahrtspflege verbunden , um die bisher
getrennt verfolgten Ziele gemeinsam zu erreichen . Zweck
des Vereins „Badische Heimat " ist : Erhaltung , Pflege
und wissenschaftliche Erforschung des heimischen Polks-
tums , Förderung der ländlichen Wohlfahrt auf ma¬
teriellem und geistigem Gebiete, Schutz der heimischen
Landschaft, ihrer Kultur - und Naturdenkmäler , ihrer
Tier - und Pflanzentvelt , und dadurch Weckung und Ver¬
tiefung der Heimatliebe . Ter Verein sucht feinen Zweck
zu erreichen durch anregende und aufklärende Vorträge
und Besprechungen, Herausgabe von wissenschaftlichen
und volkstümlichen Schriften , Anlage von Sammlungen
und Förderung gemeinnütziger Unternehmungen . Sitz
des Vereins ist Freiburg im Breisgau .

In der richtigen Erkenntnis , daß nur durch Verbin¬
dung der Kräfte etwas wirklich Ersprießliches geleistet
werden kann , haben jene früheren Vereine auf ihr Son¬
derleben verzichtet.

Dankbar möge anerkannt werden , daß von den Be¬
hörden in Staat und Stadt , den berufenen Verfechtern
der erwähnten Kulturbestrebungen , sehr viel Gutes auf
dem Gebiet geschaffen worden ist . Es ist aber heutzutage
Nicht mehr angängig , daß ein mündig gewordenes Volk,

das seine eigene Vergangenheit und Gegenwart richtig
versteht, alles Heil von; der Initiative der Behörden er-
wartet . Wie auf allen Gebieten des politischen und
sozialen Lebens, ganz im Sinn unseres unvergeßlichen
Großherzogs Friedrichs I . , die freudige , bewußte Mit¬
arbeit aller zum Wähle des Ganzen erforderlich ist, so
muß das soziale Gewissen geweckt werden , wo es sich
um die Pflege unserer geistigen und materiellen Hei¬
matgüter handelt. Der für das ganze Staatsgebiet
wirkende Gesamtderein sieht nun die Bildung selbständi¬
ger Ortsgruppen ausdrücklich vor , damit die Wirksam¬
keit des Vereins sich recht eindringlich auf alle Landes¬
teile erstrecke.

So hat sich vor einigen Monaten eine Anzahl von
Männern , die durch ihre Berufsstellung wohl in der
Lage sind, die Eigentümlichkeiten und Bedürfnisse un¬
seres Volkstums zu erfassen , zusammengetan , um als
„Mittelbadischer Zweigverein" (Karlsruhe , Pforzheim ,
Baden -Baden) , an den Aufgaben wahrer Volksbildung
mitzuarbeiten . Nicht darum handelt es sich, daß ein
neuer Verein zu den zahlreichen schon bestehenden trete ,
die gewiß vielfach durch die Mannigfaltigkeit unserer
Interessen , durch das Bedürfnis nach Besserung und
Entwicklung unserer Kulturzustände ins Leben gerufen
worden sind , sondern wir möchten unsere Bestrebungen
zum Allgemeingut unseres Volkes machen. Treten heut¬
zutage in einem früher nie erhörten Maße so viele , auch
der Höchstgestellten , mit erbarmender Seele in die Be¬
hausungen . der Armut ein, um leibliche Not zu lindern ,
sucht man den geistig Darbenden die ganze Fülle unserer
philosophischen und literarischen Kultur ' zugänglich zu
machen, zuweilen ohne rechtes Urteil darüber , was und
wieviel geistig bewältigt werden kann , so ist es gewiß 1

auch berechtigt , für die so viel faßlicheren Grundlagen
und für die Eigenart unseres Volkstums , für Sitten
und Bräuche der Vorfahren , für deren noch unter uns
wirksainen Denkmäler, für die Schönheit der uns um¬
gebendem Naturformen die Augen zu öffnen ..
; Es drängt sich- geradezu der Vergleich aus : wie deutsche
Volksgenossen , in fremde Volksorganisuieu eingesprengt ,
leider oft schon im dritten und vierten Geschlecht die er¬
erbte Kultur , die heimische Sprache und Sitte vergessen ,
so stehen heute gar viele der eigenen Vergangenheit der -
ständnislös gegenüber. " WösiN dort cltt ' Äbkeitzen ööc
Überlieferung eintrikt , weit die übermächtige fremde
Umwelt das nicht genügend stark verankerte deutsche
Volkstum rücksichtslos fortreißt , so wirkt dieser Verände¬
rung des Ortes entsprechend in unserem Falle die Ver¬
änderung dex Zeit . Sind in früheren Jahrhunderten
die Lebensformen stetig und nur ganz allmählich um¬
gestaltet worden, so ist seit einer Reihe von Jahrzehnten
eine rasche, ja sprunghafte Entwicklung zu beobachten.
Zu jäh ist der Übergang von der früheren Gebundenheit
zu einer oft schrankenlosen Freiheit gewesen .

Wie ergeht es unserem köstlichen Volkslied , diesem rei¬
nen Ausdruck der Volksseele ? Es wird vom großstädti¬
schen Gassenhauer verdrängt , der seinem Verfertiger
Hunderttausende einträgt . In der richtigen Wertung
der Mundarten haben berufene Forscher, - hat auch die
Schule schon manches Gute geleistet. Wir erkennen in
ihnen nicht eine Verderbnis der Schriftsprache , sondern
sie sind vielmehr dieser künstlichen , als Einigungsmittel
bei jedem großen Volke nötigen Schöpfung gegenüber
natürliche Gebilde, die auf alten Entwicklungsformen
fußen und viel altes Sprachgut treu erhalten haben bis
in unsere gleichmachende Gegenwart hinein . Man zeige
dem Landvolk wieder, wie die früheren Geschlechter ihre
Trachten , ihren Hausbau , ihre Inneneinrichtung in
langsamer Ausgestaltung zweckmäßig , also schön gestaltet
haben. Wir wollen nicht Überlebtes um jeden Preis fest-
halten , wir wollen das Wesentliche , Lebendige , Entwick¬
lungsfähige und Sinnvolle in seinem Werte Nachweisen
und als Erbe der Vergangenheit den späteren Geschlech¬
tern zuführen. Beweisen wir der ländlichen Bevölke¬
rung , daß sie andere natürliche Lebensformen entwickelt
hat und bewahren muß als die Städter , daß deren Kul¬
tur auf anderen Grundlagen beruht , aber durchaus nicht
ohne weiteres eine höhere Wertschätzung beanspruchen
darf . Nimmermehr aber soll damit einer kastenmäßigen
Sonderung beider Volksgruppen das Wort geredet wer¬
den ; die Erfahrung hat gelehrt , daß die menschliche Ge¬
sellschaft ohne beständige Verjüngung durch unver¬
brauchte , dem Volkskörper entströmende Kräfte nicht ge¬
deihen kann. Man weise nach, warum die Städte einen so
gewaltigen Aufschwung genommen haben ; man lerne ein-
sehen , daß der Wettbewerb und die genossenschaftliche
Vereinigung die mächtigsten Hebel echter Kultur sind .
Die großartigen sozialen Einrichtungen der Kranken -,
Alters - und Invalidenversicherung , die Wohlfahrtsein¬
richtungen aller Art , diese Früchte praktischer Religion
und ein» wahren Erkenntnis vom Wesen des Staates : '

alle diese Errungenschaften eines sich auf sich selbst be¬
sinnenden Volkes müssen in geeigneter Weise auch für
die Bauernschaft vorbildlich wirken . Das Landvolk
möge die Städter in ihrem Guten , im Wesentlichen sinn¬
gemäß nachahmen , nicht aber in ihren besonderen Kul¬

turformen oder gar in ihren Äußerlichkeiten und ihrer
Entartung ! Dann , wenn den Bauern das heimatliche
Dorf wirklich wieder zur trauten Heimat wird , auf die
sie stolz sind, dann wird die beklagenswerte, ungesunde
„Landflucht" von selbst abnehmen.

Noch nötiger als bei der Landbevölkerung ist bei dem
Stadtbürger die Mahnung , das gute Alte , das lebens¬
fähig ist, sorgsam zu bewahren, den Zusammenhang niit
der Vergangenheit nicht abzubrechen . Wie ist in unserm
Maschinenzeitalter Vieles so grau , so öde, so äußerlich
geworden! Wie gähnt da oft ein Abgrund von nüchterner ,
gemütloser, traditionsloser Auffassung ! Gar wirksam
kann hier die Schule eingreifen, wenn neben der Verstau »
deskaltur , entgegen dem nackten Niitzlichkeitsprinzip
wieder das gemütvolle Eindringen in den Hort geschicht¬
licher Überlieferung mehr zu seinem Rechte kommen
wird . Zu den Zeugen der Vergangenheit gehören insbe¬
sondere die Denkmäler, die , oft schon vor vielen Jahrhun¬
derten entstanden, in unsere Gegenwart lebendig
hereinragen . Es ist ein erfreuliches Zeichen , daß über die
Zukunft eines so großartigen Kulturdenkmals , wie es
das Heidelberger Schloß ist, ein so lebhafter Kampf der
Geister entbrannt ist . Das schlichte Torfkirchlein , der ehr¬
würdige Tom , das hochgieblige Rathaus : sie alle erzählen ,
daß unsere Vorfahren nicht nur an sich, sondern mehr ,
noch an . die Nachkommen gedacht haben. Aber auch die
Urkunden der Gemeinden, alles was in Schrift und Bild
von der Gesittung vergangener Zeiten erzählt , endlich
die. von der Wissenschaft wieder dem Erdboden abgewon-
nenen und noch abzugewinnenden Überreste sind wert , daß
wir sie so sorgfältig wie möglich bewahren. Da ist nun .
glücklicherweise in Stadt und Land schon vielfach eine
richtigere Auffassung zu finden ; auch kleinere Gemein¬
wesen sammeln die Fundstücke gewissenhaft . Man fiihre
solche gelegentlich gemachten Funde doch immer gleich
einem Sachverständigen zu ; man überlasse solche vielleicht
äußerst , wichtigen Dinge nicht den Raritätensammlern
oder, den von auswärts kommenden Liebhabern , die wohl
mit größeren Geldmitteln, aber mit wenig Rücksicht auf
das Bodenständige Vorgehen, mögen sie min aus Gründen
der Wissenschaft oder ohne solche ihre Streifzüge durch
unsere Landschaften unternehmen,
j Was unsere herrliche badische Heimat an Naksirschön-
heitesi '

chott großartiger , und von '
schlichter Art aufzuweiseir

hat, " sei unserem Schütz empfohlen . Ein Land , das am
stärksten von einer Schar oft recht kulturloser Fremden
heiMgesucht wird , die benachbarte Schweiz, hat in den
letzten Jahren in recht erfreulicher und erfolgreicher Weife
sich gegen die Verunstaltung seiner Naturdenkmäler ge¬
wehrt . Sollte dies bei uns so schwierig sein?

Und endlich unsere einheimische Tier - und Pflanzen¬
welt ! Möchte es nicht gelingen, durch verständige Auf¬
klärung , besonders der Schuljugend, der unverantwort¬
lichen Plünderungssucht Einhalt zu tun ? -

Auf allen Gebieten muß dem Raubbau , der nur zur
Befriedigung eines augenblicklichen Bedürfnisses dient ,
ohne daß an die Vorfahren und an die Nachkommen
gedacht wird , der Krieg erklärt werden. Mitkämpfer mö¬
gen alle sein , die es mit unserer badischen Heimat wohl
meinen : ganz besonders die Männer und Frauen , die
als Führer mitten im Volke stehen !

Um zu zeigen , was wir erstreben , sollen in einem öf¬
fentlichen, jedermann unentgeltlich zugänglichen Vortrags¬
abend am 14. Januar 1912, nachmittags 5 Uhr , im große»
Rathanssaale die Kernpunkte der Vereinsarbeit mitge¬
teilt werden. Ein kurzer , einleitender Vortrag von Direk¬
tor Hoffacker, der an der Spitze des Vereines steht, wird
im allgemeinen über dessen Ziele unterrichten . Dann
wird Geh . Hofrat Dr . v. Oechelhaeuser mit Lichtbildern
die Aufgaben des Heimatschutzes in Baden entwickeln;
endlich wird Geh . Hofrat Tr . Klein, ebenfalls mit Licht¬
bildern , über Naturschönheitcn und Naturschutz sprechen.

Wir wollen hoffen , daß recht viele , zunächst die Besucher
des Vortragsabends , die Herzen öffnen zum Nutzen
unserer badischen Heimat.

Karlsruhe . Tr . O . Fritsch.

Mitteilungen aus Kunst und Wissenschaft .
Festspiele nach Münchener Muster in Hannover . Wie man aus

Hannover meldet , plant das dortige Hoftheater eine hannover¬
sche Festspielwoche für das kommende Frühjahr (nach Münche¬
ner Musters , und zwar soll diese Festwoche anläßlich der von
der Gesellschaft deutscher Künstler dort veranstalteten großen
deutschnationalen Kunstausstellung stattfinden . Es sind eine
Reihe von Musterausführungen mit allerersten Kräften (in
erster Li . .ie von Werken Wagners und Mozarts ) geplant .

„Seeräuber ", Ludwig Fuldas neuestes vieraktiges Lustspiel ,
wird am 17. Januar seine Uraufführung am Hofburgtheater
in Wien erlebem

Neue Mittel zur Bekämpfung der Schlafkrankheit werden
von Geheimerat Brieger und Dr . Krause auf Grund von Tier¬
versuchen empfohlen, die im Laboratorium des Hydrotherapeu¬
tischen Instituts der Berliner Universität angestellt worden ,
sind. Es handelt sich um gewisse Farbstoffe der sogenannten
Safraningruppe , die völlig ungiftig sind und die Versuchstiere
( Ratten ) monatelang von den Krankheitserregern frei halten .
Wie die beiden Forscher in der „Berliner klinischen Wochen -

E " mitteilen . sind diese Farbstoffe auch Jüt Menschen
. ms unschädlich . Versuche mit einer der Substanzen kintz

bereits in Schlafkrankheitsgegenden im Gange .



Die Uerrrrmlsl der Gemeindewmfen ^Lle
und der Oelsgeeichtsmitgiiedee

Im Instifministerialblatt Nr. 23 vom 7 . Dezember 1911 ist in einem Erlaß darauf hingewiesen , daß die Dienstzeit der gegenwärtigim Amt befindlichen GemeindemaifeneLte und der vom Gemeinderat ernannten Getsgerichtsmitgliedre mit dem 31 . Dezember 1911 endigtund daß die Uenvefehnng dieser Ämter für weitere sechs Jahre zu erfolgen hat . Die neugewählten Gemeindewaisenräte und Ortsgerichts .
Mitglieder , die sich mit den Obliegenheiten ihres Amte » vertrant mache « wollen, werden hiermit auf nachstehende Köcher aufmerksam gemacht.

Was mutz der

Gemeindewaisenrat
dom Vormundschaftsrecht usw. Witzen ?

Praktisches Handbuch für Waisenräte
zugleich Nachschlagebuch für Neulinge auf
dem Gebiete des Vormundfchaftswefens

von

Georg Ziegler
Justizaktuar bei Großh . Amtsgericht Karlsruhe .

172 Seiten mit Formularsammlung , Gesetzestexten, Sachregister usw.

— Vreis kart. M. 1 .60 . -

Die örtlichen

!lOrtsgerichte>
und

die öffentlichen Schätzer
im Grotzherzogtnm Baden

Systematische Zusammenstellung der einschlägigen Vorschriften
der Gesetze , Verordnungen und Ministerialerlasse

von

-
^ Heinrich Kruder
i f . . Justizaktuar in Mannheim .

PrLis kart. M . 2 .20. —— —
1 ., . . - . ... .

Zu beziehen (auch zur Ansicht ) durch jede Buchhandlung oder direkt , vom Verlag :

S . Wraunscbe Dokbucbdruckeret und Verlag in Karlsruhe (Waden).

KUserltAReWpflW .
a. Streitige Gerichtsbarkeit.

L .380 . Freiburg . über das
Vermögen des Fuhrhalters
Karl Riem in Freiburg ,
KarlSstratze 71, wurde heute
am 9 . Januar 1912, vormit¬
tags 19 Uhr, das Konkursver¬
fahren eröffnet .

Der Kaufmann E . Montigel
hier wurde zum Konkursver¬
walter ernannt .

Konkursforderungen sind bis
zum 27 . Januar .1912 bei dem
Gerichte anzumelden .

Es ist Termin anberaumt
vor dem diesseitigen Gerichte
zur Beschlußfassung über die .
Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen
Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Gläubiger¬
ausschusses und eintretenden¬
falls über die in 8 132 der
Konkursordnung bezeichneten
Gegenstände auf
Mittwoch, 7. Februar 1912,

vormittags 9 Uhr,und zur Prüfung der angc-
meldeten Forderungen auf
Mittwoch, 14. Februar 1912 ,

vormittags 9 Uhr.
Allen Personen , welche eine

zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder zur
Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten,
auch die Verpflichtung aufer¬
legt , von dem Besitze der Sa¬
che und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache
abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen , dem Kon-
kursverioalter bis zum 27 . Ja¬nuar 1912Anzeige zu machen .

Freiburg , 9 . Januar 1912 .
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts 3.
T .381 . Freibnrg . über den

Nachlaß des Hauptmanns a.D . Fritz Walther in Freibnrg
wurde heute am 8. Januar
1912 , nachmittags 5 Ubr, das
Konkursverfahren eröffnet .

Kaufmann C . Montigel hier
wurde zum Konkursverwalter
ernannt .

Konkursforderuugen sind bis
zum 7 . Februar 1912 bei dem
Gerichte anzumelden .

Es ist Termin - anberaumt
Vor dem diesseitigen Gerichte

zur Beschlußfassung über die
Beibehaltung - des ernannten
oder die Wahl eines anderen
Verwalters, - sowie über die
Bestellung eines Gläubiger -
ausschusses und eintretenden¬
falls über die iu § 132 der
Konkursordnung • bezeichneten :
Gegenstände und zugleich zur
Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf
Mittwoch, 14. Februar 1912 ,

vormittags 19 Uhr.
Allen Personen , welche eine

zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder zur
Konkursmasse etwas schuldig
sind , ist aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten,
auch die Verpflichtung aufer¬
legt, von dem Besitze der Sa¬
che und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache
abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 7. Fe¬
bruar 1912 Anzeige zu machen .

Freiburg , 8. Januar 1912.
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts 4.

Konkurseröffnung.
T .346 . Nr . 1/12 . Gengen¬

bach. Über das Vermögen des
Küblers und Händlers Flo¬
rian Hacker in Unterhar¬
mersbach wird heute am 5.
Januar 1912 , nachmittags
% 4 Uhr, das Konkursverfah¬
ren eröffnet, da der Schuld¬
ner seine Zahlungen einge¬
stellt hat .

Der Kaufmann Wilhelm
Harter in Gengenbach wird
zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen sind bis
zum 24 . Januar 1912 ein¬
schließlich bei dem Gerichte
anzumelden .

Es wird Termin anbe-
raumt vor dem diesseitigen
Gerichte zur Beschlußfassungüber die Beibehaltung des er¬
nannten oder die Wahl eines
anderen Verwalters , sowieüber die Bestellung eines
Gläubigerausschusses und ein¬
tretendenfalls über die in §132 der Konkursordnung be¬
zeichneten Gegenstände und
zur Prüfung der angemelde¬
ten Forderungen auf
Donnerstag , 1. Februar 1912,

vormittags 10M Uhr.

Allen Personen , welche eine .
zur Konkursmasse gehörige ,
Sache in Besitz haben

" oder
zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuld¬
ner zu verabfolgen oder zu .
leisten » auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der
Sache und von den Förde¬
rungen , für welche sie aus
der Sache abgesonderte Be--
friedigung in Anspruch neh¬
men, dem Konkursverwalter
bis zum 24 . Januar 1912 An¬
zeige zu machen .

Gengenbach , 5 . Jan . 1912 .
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts.

T .382 . Mannheim . In dem
Konkurs-Verfahren über das
Vermögen des Kolonialwaren¬
händlers Louis Löchert .

in
Mannheim ist infolge eines
von dem Gemeinschuldner ge¬
machten Vorschlags zu einem
Zwangsvergleiche Vergleichs¬
termin , verbunden mit nach¬
träglichem Prüfungs -Termin ,
anberaumt auf
Samstag , 29. Januar 1912 ,

vormittags HIO Uhr,
vor dem Amtsgerichte hier,
Saal D , Zimmer 114 .

Der Bergleichsborschlagund
die Erklärung des Gläubiger -
ausschusses sind bei unterfer¬
tigter Gerichtsschreiberei zur
Einsicht der Beteiligten aufge¬
legt.

Mannhem , 5 . Januar 1912 .
Amtsgerichtsfchreiberei V.

T .383 . Neustadt. Über das
Vermögen des Landwirts
Konstantin Rombach in Ru¬
denberg wurde heute am 8.
Jan . 1912 , abends % 7 Uhr,
das Konkurs - Verfahren er¬
öffnet .

Kaufmann Karl Müller
hier wurde zum Konkursver¬
walter ernannt .

Konkurssorderungen sind bis
zum 1 . Februar 1912 bei dem
Gerichte anzuinelden .Es ist Termin anberaumt
vor dem diesseitigen Gerichte
zrir Beschlußfassung über die
Beibehaltung des ernanntenoder die Wahl eines anderen
Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Gläubiger¬

ausschusses und eintretrnden -!
falls über die - in 8 , -132 der
Konknrsordnnng bezeichneten !
Gegenstände auf I
Samstag , 19. Februar 1912,

vormittags 11 % Uhr , I
und zur - Prüfung der ange- !
meldeten, Forderurigen auf , [
Samstag , 19. Februar .1912, '

vormittags 11 % Uhr .
Allen Personen , welche eine-

zur Konkursmasse gehörige
Smhe in Besitz Haben oder zur -
Konkursmasse etwas schuldig
sind, ist aufgegeben, nichts
cm den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten,
auch die Verpflichtung aufer -
legt, von dem Besitze der Sa¬
che und von den Forderungen, -
für welche - sie aus der Sache!
abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 5. Fe¬
bruar 1912 Anzeige zu machen ,

Neustadt . 8 . Jan . 1912 .
Gerichtsschreiber

Großh . Amtsgerichts.

T .385 . Pforzheim . Über das
Vermögen des Schuhmacher¬
meisters Johann Martin
Wiech wurde heute am 10.
Januar 1912 , vormittags 11
Uhr , das Konkursverfahren
eröffnet .

Der Rechtsanwalt Gräßle
hier wurde zum Konkursver¬
walter ernannt .

Konkursforderungen sind bis
zum 7. Februar 1912 bei dem
Gerichte anzumelden . .

Es wurde Termin anberaumt
vor dem diesseitigen Gerichte
zur Beschlußfassung über die
Beibehaltung des ernannten

» oder die Wahl eines anderen
Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Gläubiger¬
ausschusses und eintretenden¬
falls über die in 8 132 der
Konkursordnung bezeichneten
Gegenstände, und zur Prü¬
fung der angemeldcten For¬
derung auf
Mittwoch, 14 . Februar 1912,

vormittags 9 % Uhr .
Allen Personen , welche eine

zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder zur
Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten,
auch die Verpflichtung aufer¬
legt, von dem Besitze der Sa¬

che und von den Forderungen ,
für welche sie. aus der Sache
abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen, dem Kon¬
kursverwalter ' bis zum 7, Fe¬
bruar 1912 Anzeige zu machen .

Pforzheim ; 10. Jan . 1912 .
- Gerichtsschreiber'Großh . Amtsgerichts A IV .

b.Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Aufgebot.

T .379 .2.1 . Wiesloch . Der
Schneider - Meister Christoph
Ganzer IV , in Walldorf , ver¬
treten durch Ignaz Baust da¬
selbst , hat beantragt , die ver¬
schollenen Magdalena Gan¬
zer , geboren 28 . Januar 1838 ,
und Karl Heinrich Ganzer ,
geboren 3 . April 1841 , beide
geboren und zuletzt wohnhaft
in Walldorf , für tot zu er¬
klären.

Die bezeichneten Verscholle¬
nen werden aufgefordert , sich
spätestens in dem auf
Freitag , den 2 . August 1912 ,

vormittags 9 Nhr,
vor dem Unterzeichneten Ge¬
richte anberaumten Aufge¬
botstermine zu melden, widri¬
genfalls die Todeserklärung
erfolgen wird.

. An alle , welche Auskunft
über Leben oder Tod der Ver¬
schollenen zu erteilen vermö¬
gen , ergeht die Aufforderung ,
spätestens im Aufgebotster¬
mine dem Gericht Anzeige zu
machen .

Wiesloch , 8.
'

Januar 1912 .
Gerichtsschreiberei

Großh . Amtsgerichts.

Verschiedene
Kekanntmllchnngen.

Die Stelle des

Apothekers
der Großh . Bad. Heil - und
Pflegeanstalt bei Emmendin¬
gen ist neu zu besetzen . An¬
fangsgehalt voraussichtlich M.
1500 nebst völlig freier Sta¬
tion l . Klasse . Bewerber wol¬
len ihre Gesuche mit Lebens¬
beschreibung, Approbations¬
schein und sonstigen Zeug¬
nissen bis 15, Januar an die
Direktion der Anstalt cinsen-
den. 8 .920 .2

'

Nutz - Holzversteigerung des
Großh . Förskamts Stvckach
Donnerstag den 18. Jauua -
d. I ., früh halb 19 Uhr im
Kreuz in - Heudorf. Ans Do¬
mänenwald Hochbnch Wt , 1
und 3 und Homburg Abt . 8,9. 11, 12, 13 , 14 , 22 , 23 und
24 hauptsächlich ans Siegle ,
Kaps- und Schloßbühl: 16 Ei¬
chen IV— VI , 22 Buchen II
bis IV , 2 Ulmen IV , 499 Na¬
delstämme I—VI , 77 Nadel¬
klötze I—III , 552 Derbstangen
II — IV, 440 Reisstängcn , die
Forstwarte Jäger , .Heudorf,und Kupferschrnid in Liptin -
gen zeigen das Holz . T .393

des Forstamts Ichenheim in
Lahr.

Dienstag den 16. Januar ,
vormittags 9 Uhr, im „Lö¬
wen" zu Schmiehcim. Aus
Frohnholz und Detschcl : 1
Buche , 78 Eichen , 81 Nadcl-
holzstämme, 115 Abschnitte .
— (Tomänenwaldhüter Mch-
er, Schinieheirn. ) T .302 .2

Montag den 22. Januar ,
vormittags 9 Uhr, im Bahn¬
hofhotel zu Dinglingen . Aus
dem Ottenheimerwald : 55 Ei¬
chen, 70 Hainbuchen, 44
Eschen , 43 Erlen , 7 Jffen , 1
Ahorn . — (Forstwart Hauser ,
Ottenheim . ) Aus dem „Kai¬
serswald " : 33 Eichen , 95
Eschen , 45 Hainbuchen, 5
Ahorn , 11 Kirschbänme, 6
Ulmen , 5 Erlen , 2 Maßhol¬
der , 1 Linde. — (Domänen¬
waldhüter Schell in Kippen¬
heimweiler .) Die genannten
Hutpersonen zeigen das Holz
und fertigen Auszüge.

GüterverlrehrKabifche
Staatsbahnr « — Kad.

Nebenbahnen « nb
Kaden -Pfal ;.

Auf 1 . März l . I . werden
die Bestimmungen über die
Abfertigung des Verkehrs nach
und von den Stationen der
Karlsruher Lokal -Bahnen ge¬
ändert .

Die Änderungen sind aus
unserem Tarifanzeiger zu ent¬
nehmen . T .395

Karlsruhe , 10. Jan . 1912 .
Großh . Generaldirektion

der Bad . Staatseiscnbahncn ,
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